
!I- -1'llflj der Beilagen zu den stenogr<.phicchen Protokollen eies Nationalrates 

XII. Ccsetzgcbungsperiode 

Präs.: 51 1',1 'li1971 No . . S5fP. 

Anfrage 

der Abgeordneten Dr. KOHLHAIER , NACHUNZ.E.'l1ie~e" S"bV\!qe..(" 
und Genossen'. \ .. '\ tt l,\ 
an den Bundesminister für Finanzen 

'betreffend Abschaffung steuerlicher Kinderfreibeträge ,. 

Die oben angeführten Abgeordneten haben am 17. Feber 1971 folgende 

Anfrage an Sie gerichtet (II-873 der Beilagen): 

"Nach einem Bericht der "A_Z" vom 7 0 Feber 1971 haben Sie 

in einem Vortrag am Insti tut für Finanz'l·dssenschaften in 

Innsbruck den Standpunkt vertreten', daß die steuerlichen 

Kinderfreibeträge abgeschafft werden sollten o Zwu Ziel 

der gleichen Förderung aller Kinder sollten in Zukunft nur 

noch die Familienbeihilfen dienen. Die Kinderfreibeträge 

müßten also wegfallen und das dadurch enstehende Hehrauf­

kommen müßte dem Familienlastenausgleichsfonds für eine' 

Erhöhung der Fainil.ienbeihilfen zur Verfügung gestellt 

werden. 

Die gefertigten Abgeordneten bezweifeln, daß auf diesem 

Weg das allgemein anerkannte Ziel eines möglichst voll 

wirksamen Familienlastenausgleichs erreicht werden könnte o 

Sie rich'ten daher zur nctw'endigen Konkretisierung des Dis­

kussionsmaterials an Sie die folgende 

A n fra g e: 

1) Um , ... ieviel Schilling könnten die monatlichen Familienbei­

hilfen pro K~d erhöht werden, wenn das bei Entfall der 

steuerlichen Kinderfreibeträge anfallende steuerliche 

Nehraufkommen dem Familienbeihilfenfonds zufließen würde ? 

2) Wäre mit den so erhöhten Familienbeihilfen erreicht, daß 

die Kinderkosten des durchsclmi ttlichen Einkommens­

~mpfängcrs abgedeckt und damit die materielle Diskrimi­

nierung der Familienerhalter beseitigt wäre? 
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3) Wenn nicht, zu '{eIchern Prozentsatz wäre, gemessen an den 

Erhebu1'le-en des FamLlienpolitischen Beirates beim Bundes­

kanzleramt, die Abgeltung der Kinderkosten für die wesent-· 

lichen Atlersstufen erzielt ?~ 

Ihrerse.i ts erging am 23. März 1971 folgende Ant,vort: 

!lAuf die Anfrage der Abgeordneten Dr.Koh1maier und Genossen 

vom 170Feber 1971, Nr. 1}.5.3/J 9 bet:reffend Abschaffung steuer­

licher Kinderf're:i.beträge, beehre ich mi.ch mi tzu teilen: 

In dem Vortrag, den ich im F'ebruar d~.J .. :in Innsbruck im HahmHll 

eines Hochschulkurses hielt, habe ich uoa .. auch den Abbau 

der Killderf'reibet:t:'äge bei der Einkonmwnateuer und Lohnsteuer 

zuguns ten eines wei toren Ausbaues des Familienlas tenau.sgleichs 

als ein im Interesse der Familie erstrebenswertes Ziel einer 

S1;eur"rre:forIn. genarmt" 

Dieser Vort.rag hatte jedoch langf::cist:.Lge Perspektiven einer 

stouerre:form in österreich zum Gegenstand" Es ist derz,i:}:i.t 

l1.ich-€ absehbar, .. 'ann die v·on. mir genannte Maßnahme ir.!. ein 

konJ.cr'etes stadium treten könnte und ,-relchE,-:!' Einkonmle:ns1;eu0r·~ 

t.arif dann anzuye:nclen sein '\-111.'d., Aus d:i.!~sem Grund liegen gogen,,, 

'f8.rtig auch ke.ine Berechnungen vor, sodaß ich derze:t t ~,n:n:' 

Konkretisierung des Diskussionsmaterials leider nichts b(~zu­

tragen·vermag .. " 

Die gefertigten Abgeox'clneten erachten Ihre j\l"~ .. twori; als mJ.si>feichend 

und ungenügend .. Die Ant,-Tort kann in dieser Porm n::tcht hingenommen 

werden .. 

Es ist selbstverständlich~ d;;;.ß Sie d:i.E; genal::.en Aus'firkungen der 

von Ihnen vorgeschlagenen 1-1aßnaJltrlC; •. ,14ie sie sich i:.::1. Zukunf't 

allenf'alls ergeben' 1fUrdc:n g zif:ferr.unäß:Lg nicht y()raus.sa.g·en könn(~n .. 

gs is.t aber anderersei ts Ublich? bei der Übt:;:rlegung betref':f,,:::ctd cLtü 

Ausw:lrkungen zukünftiger gosetzlicher Naßnahmen ni~:ht ml:;:' Vor'au$'" 

s chä tzungen yorzunelunen! sandern aU.ch Kenn tni s se dadurch :l;U ge ... 

winnen, daß man die Aus'~irIrungen geplanter Gosetz8sänder~.l11.een .:f'ür 

den gegenwärtigen Zus taud vor,vogrd.rnmt'i :tndfJul man· fingi€<rt i daß 

die geänderte Gesctzeslage bereits gelten wUrdo D 

Schon aus dem 'fext der gestell ten _lUd'rage mußte Ilmen cJ':'kenntJ .. icll. 

scin 1 daß es den ani'ragenden Abgeo:r:dnet,~n darum ging~ z;u e:rfahrm-~_J 

wie die yon IhneJl angestrebte Gesetzesi;~Ederung sich heute <:1.U5--
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wirken würde. Eine derartige Schätzung, welche selbstverständlich 

mit gewissen Ungenauigkeiten behaftet sein muß, welche aber zweifel­

losfür die Durchleuchtung des Probl·ems eine bedeutende Aussage­

kra:ft hat, kann freilich nur von der Finanzver11al tung auf' Grund 

der vorhandenen neuesten Statistiken durchgeführt werden .. 

Die gefertigten Abgeordneten stellen daher in weiterer Verfolgung 

ihrer ersten Interpellation folgende 

A n fra g e3 

1) Um wieviel Schilling könnten die monatlichen FamiIienbeihil:fen 

pro Kind erhöht 'verden, ,.,renn das bei einem angenommenen Ent:fall 

der steuerlichen Kinclerfreibeträge ab lel,ol97l anfallende 

steuerliche Mehrauflcommen dem Familienbeihilf'enfonds zufließen 

,vürde ? 

2) 1{äre mi t den so erhöhten Familiel1.beihilf'en erreicht, daß die 

Kinderkosten des durchschnittlichen Einkommensempfängers abge­

deckt und damit die materielle Diskriminierung der Familien­

erhaI ter. beseitigt 'väre '/ .. 

j). Wenn nicht, zu 'velchem Prozentsatz wäre, gemessen an den 

Erhebungen des Familienpolitischen Beirates beim Bundeskanzler­

amt, die Abgeltung der Kinderkosten für die wesentlichen 

Altersstufen erzielt? 
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